
Neuer Fächerkanon, ganztags und mehr Digitalität
Aktuelle Cornelsen-Studie zeigt, wie Schulleitungen die Schule der

Zukunft sehen

Bericht: Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie (FiBS) und Cornelsen Verlag

Deutschland braucht eine  „neue Kultur des  Lernens“,  damit  Schulen zukunftssicher

werden. Zu diesem Schluss kommt die repräsentative Schulleitungsstudie des FiBS For-

schungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie aus Berlin im Auftrag von Cornelsen.

So ist für 82 Prozent der Befragten die gebundene Ganztagsschule das Modell der Zu-

kunft, das ganz wesentlich zur Chancengleichheit in der Bildung beitragen kann. Und

sogar der althergebrachte  Fächerkanon  steht  zur Debatte:  82  Prozent  halten  diesen

nicht mehr für zeitgemäß und fordern eine grundlegende Überarbeitung.

ie Cornelsen Schulleitungsstudie wurde 2021/2022 erstmals durchgeführt. Dafür hat

das FiBS mehr als 1.100 Schulleiterinnen und Schulleiter unterschiedlicher Schulfor-

men und in ganz Deutschland online befragt, welche Erwartungen sie an die Schule der Zu-

kunft haben. Mit 50 Schulleiter:innen wurden ergänzend tiefergehende Einzelinterviews ge-

führt. Das FiBS hat die Studie unter Beteiligung des renommierten Bildungsforschers Prof.

Dr. Klaus Hurrelmann realisiert. Dieser hat ein ganz eigenes Verhältnis zu Schulleiter:innen:

„Als Schüler mit einer komplizierten Schullaufbahn weiß ich: Schulleitung ist in unserer Ge-

sellschaft eine Schlüsselrolle, die von Bedeutung für die gesamte weitere nicht nur bildungs-

politische, sondern auch familien-, kultur- und kommunalpolitische Entwicklung ist.“

D

Aber  was  muss  Schule  künftig  für  junge  Menschen  leisten  –  unter  Deutschlands

Schulleiter:innen herrscht darüber große Einigkeit. Praktisch alle Befragten (97 Prozent) sind

der Meinung, dass Schulen die Chancengleichheit in der Bildung ermöglichen müssen. 92

Prozent setzen dafür auf individuelle Förderangebote, um allen Schülerinnen und Schülern

gerecht zu werden. Und 93 Prozent wünschen sich, dass im Unterricht mehr Lebenskompe-

tenzen vermittelt werden, um Schüler:innen besser auf das Erwachsensein und die Arbeitswelt

vorzubereiten. Weitere wichtige Themen sind „Digitale Bildung und Mündigkeit“ (92 Pro-

zent), „Gesundheit und Ernährung“ (90 Prozent) sowie „Demokratie“ (88 Prozent).

Eine wichtige Rolle im Schulalltag spielt die Digitalität. So haben 97 Prozent angegeben, dass

Schüler:innen den verantwortungsbewussten Umgang mit digitalen Medien in der Schule ler-

nen sollten. Darüber hinaus sehen viele die Möglichkeiten, die digitale Technologien für den

Schulalltag bieten. 87 Prozent der Schulleitungen glauben, dass Apps und andere digitale Pro-

gramme in Zukunft individualisiertes Lernen - und damit auch die Chancengleichheit - unter-

stützen können. Rund acht von zehn Schulleitungen (78 Prozent) sind außerdem überzeugt,
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dass sich das Schulmanagement durch die Einbindung technischer Hilfsmittel vereinfachen

lässt.

Deutschlands Schulleitungen sehen also große Veränderungen auf die Schulen zukommen, die

sie auch gerne vorantreiben würden. 80 Prozent der Befragten sprechen sich dafür aus, dass

sich Schulleitung auf die Strategie- bzw. die Unterrichtsentwicklung und den Lernerfolg der

Schüler:innen konzentrieren sollte. Der Alltag sieht allerdings anders aus. Rund die Hälfte der

Befragten gibt an, maximal drei Stunden pro Woche für das Thema Schulentwicklung zur Ver-

fügung zu haben. Einen Großteil der Arbeitszeit beanspruchen administrative Aufgaben.

Immerhin 54 Prozent der Schulleitungen verbringen damit wöchentlich mehr als 10 Stunden.

Das mag vielleicht ein Grund sein, weshalb fast drei Viertel aller Schulleitungen (72 Prozent)

unzufrieden auf das vergangene Jahr zurückschauen. Doch obwohl die meisten Herausforde-

rungen noch auf ihre Lösung warten – die Zukunft sieht die Mehrheit der Befragten positiv.

Denn immerhin 52 Prozent gaben an, der Zukunft optimistisch entgegenzusehen.

Bei  der  Interpretation  der  Ergebnisse  zeigt  sich  Bildungsforscher  Hurrelmann  überrascht:

„Wer hätte das gedacht? Die Mehrheit der deutschen Schulleiterinnen und Schulleiter sind Re-

former. Die Cornelsen Schulleitungsstudie widerlegt das Bild von Schulleitungen als bürokra-

tischen und einfallslosen Behörden. Die befragten Schulleiterinnen und Schulleiter leugnen

nicht, dass es in deutschen Schulen immer noch verkrustete Strukturen gibt, die tief im Alltag

verankert sind. Aber genau diese wollen sie überwinden.“

Cornelsen will Schulleitungen eine starke Stimme geben. Für das Unternehmen ist es daher

nur folgerichtig, schon bald die Nachfolgestudie durchzuführen: „Den großen Gestaltungswil-

len von Schulleitungen und ihre konkreten Ansatzpunkte, um Schulen besser aufzustellen und

individuellen  Lernerfolg  zu  ermöglichen,  wollen  wir  öffentlich  machen“ beschreibt  Frank

Thalhofer, Chief Didactic Officer, die Motivation, die Cornelsen Schulleitungsstudie fortzu-

setzen.

Projektleiterin Dr. Sarah Fichtner (FiBS) freut sich auf die Fortsetzung der Befragungen, um

„Schulleitungen  nachhaltig  als  Zukunftsgestalter:innen  ernst  zu  nehmen“.  Und  Dr.  Dieter

Dohmen, Direktor des FiBS Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie ergänzt:

„Die Studie regt zum Um- und Weiterdenken an. Wir setzen sie gerne fort, denn sie trägt dazu

bei, das Bildungssystem innovativer zu gestalten.“

Download:
→ zur Cornelsen-Studie mit der Möglichkeit zum Download (Zusammenfassung oder
Gesamtstudie)
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Irina Groh
Cornelsen Verlag Presse 
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www.fibs.eu
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